
BERICHTE

INTERNATIONALE. KONGRESS DER GESCHICHTS  IS  SCHAFTE.

Veranstaltet VO Comite International des Scıences Historiques und dem

gastgebenden Verband der Historiker Deutschlands, fand VO] August bıs

September 1985 Hegels Geburtsstadt gar! der Internationale Kongreß der
Geschichtswissenschaften Zu cheser bedeutenden wissenschaftlichen Begegnung,
die erstmals seıt 1908 wıeder auf deutschem Boden ausgerichtet wurde, über
2200 Historiker AusSs 59 Ländern der Frde angereıst. Dem ISH gehören nationale
Historikerverbände und afhlılierte Organısationen Ä1l, darunter die Internationale
Kommissıon für vergleichende Kirchengeschichte C  ); außerdem bestehen NCUMN

ınterne Kommissıonen, unter ihnen die Internationale Kommissıon tür lateinamerika-
nısche Geschichte (CIH! Das Sekratarıat des 1SH befindet siıch Sıtz der UNESCO

Parıs, amtierende Generalsekretärin ıst Prof. Dr. HELENE AÄHRWEILER.

Miıt Grußworten des Vorsitzenden des Verbandes der Historiker Deutschlands, Prof.
Dr. (CHRISTIAN MEIER München), des Ministerpräsidenten VO)]  - Baden-Württemberg,
LOTHAR SPÄTH, und des Oberbürgermeısters VO  - Stuttgart, MANFRED ROMMEL, SOWI1E

Dr. RICHARD VO!  Z WEIZSÄCKER, und des PräsidentenAnsprachen des Bundespräsidenten,
des GCISH, Prof. Dr. ÄLEKSANDER (GIEYSZTOR (Krakau), wurde derg Kongreß
eröftnet. Besondere Beachtung fanden dıe Worte des Bundespräsidenten. Er bezeich-
netfe den Kampf das Vergessen und cdıe Legendenbildung als Aufgabe der
Historiker und sah darın ihren Beıtrag 1 Bemühen der Menschen Objektivität.
Historisches Denken se1 wesensmäßıg auf Verstehen angelegt, auf den Dıialog, der das
Anderssein des Anderen VOTAauUs:  ZE. Fıne „Okumene der Historiker“ eröftne Chancen
für die SaANZC Menschheit.

Im Verlauf des Kongresses kam ıner Fülle VO:  w Konferenzen und Debatten,
viele davon über religionsgeschichtliche, missionsgeschichtliche und kirchengeschichtl-
che Probleme. Dıese ergaben sıch wenıger VO) den großen Themen des KOongresses her

sS1Ce lauteten: Der Indische Ozean; das Bild VO)] Anderen: Ausländer, Minderheiten,
Randgruppen; Widerstanı: den Faschismus, Nazısmus und Japanıschen Mıliıtarıs-
I11US uch nıcht VO:  e den vorherrschenden methodologischen Fragen her (Archäolo-
gıe und Geschichte, und Geschichte, Max Weber und die Geschichtswissenschaf-
ten), wohl ber bei der Arbeit den chronologischen Sektionen und bei den
Semmaren der angeschlossenen Organısationen un! der ınternen Kommıissıonen.

So veranstaltete dıe Sektion für Ite Geschiche eın Forum über „Staat und Religion
den antıken Gesellschaften“, jene für Mittlere eschichte eın solches über „Volksbe:

WECSUNSCH und relig1öse Bewegungen ım Hochmittelalter“ und dıe Sektion Neuere
Geschichte eın Forum über „Relig1öse Reformbewegungen Ekuropa während des

Jahrhunderts. Ergebnisse und Ausblicke der Forschung”. In derselben Sektion disku:
tierte unter Leiıtung VO)]  w Prof. Dr. I HEA BÜTTNER (Leipzig, eın bunt gemischtes Podium
über „dıe Raolle der Religionen Afrik.  z Retferenten u. FRANS BONTINCK VO':  -

der Katholisch-Theologischen Fakultät Kinshasa, NEHEMIA LEVTZION VO)] der Hebrä-
ischen Universität Jerusalem, V ALERI (QVTCHINNIKOV aus der Delegatıon der sowjJet1-
schen Historiker und der utherische MissionswissenschaftlerT SIMENSEN VO:  — der
Universität Trondheim Norwegen. Sıe beschäftigten sich unter verschiedenen
Aspekten mit der christlichen 1Ss1ıoNn iIrıka und mıiıt den afrıkaniıschen Reaktionen
auf die Missıon, mıiıt Wandlungen den traditionellen Religionen frikas und den
immer zahlreicheren _ unabhängıgen relig1ösen Bewegungen und Kirchen auf dem



schwarzen Kontinent. Trötz sehr mterschiedficher Ausga.ngsi)unkte gelang eın
Gespräch, konnte sıch verständigen über Begriffe WI1EC Synkretismus, gemischte
bzw. parallele Religionsausübung, Absorption. Der praktizierte Dialog kennzeichnete
diese und viele andere Diskussionen gar! der Trend ZU)]  _ Entideologisierung der
Gespräche, der schon auf dem voTangCSANSCHCIH Kongreß 1980 Bukarest eingesetzt
hatte, verstärkte sıch, nachdem noch 1970 Moskau und 1975 San Francısco die
Ost-West-Konfrontation dommıiert hatte, W1E altere Teilnehmer berichteten.

Sehr anregend verlietf uch eın Rundgespräch über „The Cultural and Psychological
Impact of the Colonmnal Experience Indigenous Societies the Modern Peri0d“ Hıer
gıng die Widerstandsfähigkeit einheimischer Gesellschaften die europäi-
schen Kolonialmächte, veranschaulicht Beispiel der altmexikaniıschen und der
westafrıkanıschen Völker der Auseimnandersetzung mıiıt den spanıschen bzw. französi-
schen Herren. Von besonderem Reız dabei die Parallelen, die der Diskussions-
leiter, Prof. Dr. ICHOLAS (CANNY (Galway), historischen Selbstbehauptungskampf der
Iren die englische Herrschaft aufzeigte.

Fınes der Themen, das sıch die Internationale Kommıissıon für vergleichende
Kirchengeschichte auf dem Stuttgarter Kongreß stellte, autete: „Methodes miıss1ıONAaIreSs

ımpact culturel des 1SS1ON epOoque moderne contemporaine”. Diıe VO JACQUES
(3 ADILLE moderierte Debatte bildete den Auftakt ıner dreitägigen Konfterenz des
„Centre de recherches et echanges SUTL la dAithısion inculturation chr chrıstianıs-
me ‚.yon) Stuttgart, be1i der „Aufnahme oder Zurückweisung des Christen-
C[Uum:! nicht-europäischen Kulturen Probleme der Erstevangelisierung” ging.Die
me1ısten der 15 Reterate lieterten Fallstudien AUS Iirankophonen Missionsorden bzw.
Missionsgesellschaften afrıkanıschen bzw. fernöstlichen Missionsgebieten.

der Internationalen Kommissıon für lateinamerikanısche Geschichte galt die
Arbeit prımär der Organisatıon bzw. Koordination der historischen Forschung über
Lateinamerika. Dıe Kommission wurde TSELE 1982 gebildet; S1E 1st eın Zusammenschluß
der Abteilung Geschichte des Instituto Panamerıcano de Geografia Hıstor1a, der
Asociacıon de Historiadores Latinoamericanıiıstas Furopeos und der Conference ot
Latın Amerıcan 1story of the Amerıcan istorical Assocıutıon. Das Wirken der
Kommissıon 1st VO besonderer Bedeutung angesichts der 19992 bevorstehenden
500-Jahr-Feier der „Entdeckung“ Amerikas Ihr Generalsekretär, Prof. Dr. FREDERIC
MAURO Paris), w1es seinem Bericht immer wıeder auf die zahlreichen, schwerwıegen-
den Koordinationsprobleme der lateinamerikanıschen Historiker hın, während die
Forschung Kuropa und Nordamerıika relatıv gul organısıert 1st. Als leitende Themen
für die Arbeıt der Kommiıissıon den nächten Jahren wurden Uu. vorgeschlagen: Der
Beiıtrag der verschiedenen Zivilisationen der Frde den lateinamerikanıschen Zivilısa-
tionen und umgekehrt Lateinamerikas Beıtrag Leben und Kultur der anderen
Kontinente SOW1E Lateinamerikanische Phänomene der pohlitischen Geschichte
caudıllismo, populismo, guerilla, moOovımıentos populares). Der religiös-theologische
Aspekt der lateinamerikanischen Geschichte dürfte diesen Projekten wohl nıcht
kurz kommen; denn den >  {A  er Gesprächen beteiligten sıch uch Proftf. Dr.
MIGUEL BATLLORI (Universita Pontifhicıa Gregorliana, Rom), Profi. Dr. UINTIN AÄLDEA
Instituto Enrique Florez,; Madrıd) und aAus Lateinamerika Monsenor (CARLOS (WVIEDO
(CAVADA, Erzbischof VO)  $ Antofagasta Chile), Proft. Dr. ÄLFONSO ALCALA (Universidad
Pontificia de Mexico) und zeitweilig Prof. Dr. MARIA LUIZA MARCILIO (Universidade de
SA0O Paulo), die bei der gleichzeitig tagenden Internationalen Kommıissıon tür hıstor1-
sche Demographie ınen O!  ag über „Agrarıische Entwicklung und Bevölkerungs-
wachstum Kapıtanat SAaoO Paulo” hielt. AÄLFONSO und MARIA LUIZA ARCILIO sınd
uch Mitglieder der Studienkommission für ateinamerıkanısche Kirchengeschichte
CEHILA).



Diıe lateinamerikanische Geschichte WITF:! auf dem nächsten, dem I Internationalen
Kongreß der Geschichtswissenschaften ıne besondere Rolle spielen. Dıeser Kongreß
wird 1990 Spanıen stattiinden. Dıe Vorbereitung hegt VOI lem Händen VO: Prof.
Dr. ERNESTO ] ORRE VILLAR Mexico F '9 der Stuttgart als Nachfolger LEKSANDER
GIEYSZTORS ZUIMN Präsidenten des ISH gewählt wurde.

Rahmen des Stuttgarter Kongresses gab Monsıgnore MICHELE MACCARONE, der
Präsident des Päpstlichen Historischen Komutees, bekannt, aps OHANNES 'AUL IL
eiNeE weıtere Öffnung der Vatikanischen Archive bewilligt hat. Dıie Dokumente aus der
Zeıt der Pontithikate VO! Pius und Benedikt (1903—1929) werden der Wiıssen-
schaft zugänglich gemacht.

Stuttgart Wal Schauplatz eines großen wissenschaftlichen Ere1gnisses. Nicht unwich-
Ug für das Gelingen die günstigen örtlıchen Voraussetzungen die Hauptgebäu-
de der Universität Stuttgart behinden sıch auf ınem weıträumiıgen ampus SANZE nahe
beim Zentrum der Halbmillionenstadt diıe hervorragende Organısatıon durch das
lokale Vorbereitungskomitee unfter Prof. Dr. EBERHARD JÄCKEL und Prof. Dr. AÄUGUST
NITSCHKE SOWI1E das Congress Project Management Frankfurt, nıcht zuletzt ber das
herrliche spätsommerliche Wetter, dem viele der heiteren, bereichernden Begegnun-
SCH ande des großen Geschehens verdanken 11. Der Öökumenische Geıist,
VO] dem der Bundespräsident bei der Eröffnung gesprochen hatte, tatsächlich
spuren; schade, 11UI recht weniıge Kirchen- und Religionsgeschichtler des gyastge-
benden Landes bei dieser internationalen Begegnung ZUSCSCH waren!

Würzburg Johannes Meier

AHR-:  RESS

Vom bıs 2% ugus 1985 fand der Universität VO] Sydney der Kongreß
der International Assocıj1atiıon for the Hıstory of Religions (IAHR) Der IAHR-
Kongreß findet alle fünf Jahre und ıst den Kontakt zwıschen den Religionswis-
senschatftlern der verschiedenen Länder und Kontinente sehr wichtig. Dıiıe australische
Religionswissenschaft War diıesmal natürlich stark Fast alle Vorträge wurden
1n englischer Sprache gehalten.

Das Thema des Kongresses War „Religion and Indentity MOL MCcMaster Univer-
Sıty, Canada) hielt den Eröfinungsvortrag diesem Thema. Das Pro armnım War

umfangreich Sektionen eEINE Darstellung unmöglıch 1st. Es können lediglich
ein1ge Schwerpunkte hervorgehoben werden. Zunächst ergab SIC| aAus der des
Kongreß-Ortes, der Religion der australischen reinwohner besondere Autmerk-
samkeıt gewidmet wurde WEel öffentliche Vorträge behandelten diese Thematik.
Großes Interesse fand diıe methodologische Problematik: die Sektion „Methodology
and Hermeneutics“ War immer sehr gul besucht. Dıe religionsgeschichtliche Betrach-

des Christentums nahm breiten Raum Ce1N:  b die Themen zahlreich,
die Sektion „Christianıty“ noch einmal geteilt werden mußte.

Dıe große Zahl der Sektionen brachte viele zeitliche Überschneidungen mıt sıch.
Außerdem WAaICIl nıcht alle Sektionen demselben Gebäude untergebracht. Für dıe
Teilnehmer WaTr deshalb kaum möglıich, alle interessanten orträge hören. Eın
Teil der Vorträge soll veröffentlicht werden.

Am etzten Tag des Kongresses fand die Mitghederversammlung Hıer waren
u. einıge Wahlergebnisse mitzuteilen und bestätigen. SCHIMMEL (Harvard/Bonn)
wurde Präsident der IAHR wiedergewählt. (Marburg) wurde Nachfolger VO)]


